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Berlin, den l< April. 
Seine König!. Majestät haben denen Lieu¬ 

tenants Herrn von Kleist, Kalckremhschen, 
Herrn von Sckönermarck, Lottumschen Ora-
gonerregiments, und Herrn von Geusau, 
vom Feldartilleriecorps, bis Dimißions a l s ' 
Capitains allergnädigst bewilliget. 

Bey damaliger Anwesenheit Gr< Durchl. 
des Pnnzen von Hessen Cassel, Generalfeld-
Mürschais in Königl. Danischen Diensten, 
und Gouverneurs von Schleswig, zuDots-
dam, ist daselbst am 27. vorigenMonaths, 
die italienische Operctte: i l Kavaliere per 
amore, undaM29sten: Î  ^elo5e villane, 
Huf dem dortigen Schloßtheater vorgestellt 
worden. 

Ungarn, den 9. Marz. 
Folgender Brief aus Neudarf im Zlpser-

lcmde, verdient bey den gegenwärtigen Zeit¬ 
umständen allgemein bekannt gemacht zu 
werden: Der l / . dieses war der für unsere 

Evangelische Gemeinde frohe Tag, an wel¬ 
chem, nach einer langen Zeitfrist von 140 
Jahren, von unserm würdigen Prediger, 
Jonas Cirbis, das erste Kind ln unserm eig¬ 
nen Bethhause, die Taufe empfing. Der 
huldreichste Monarch hat uns diese allgemei¬ 
ne Freude gegen verschiedene Vorstellungen 
allergnädigst gewahrt. Der Vater dieses 
ersten Täuflings in unserer Kirche, ist Herr 
Mat t ln von Paltzmann, Landesbesitzer der 
l 6 Zipser Städte, welcher diese Handlung 
mit Feyerlichkelt veranstalten ließ; und der 
Zulauf des Volks war ausserordenMch. 
Kaum hatten sich die Taufzeugen mtt dem 
Kindein die Kutsche gesetzt, als die Lcute ftch 
hinjudrangten, die Pferde ausspannten, und 
den Wagen bis vor das Bethhaus zogen, wo 
alsdann gedachter Prediger dieTaufe auf das 
erbaulichste verrichtete. Dem Kinde wurde 
der Nahme, Joseph, beygelegt. Hierauf 
stimmte man das Te Deum an, und Herr 



Clrbls hielt eine rührende Lob-und Dankst-
gungsrede/ über den dazu gewählten Text: 
wie lieblich find öelne Wohnungen, Herr 
Zebaoth ic. Nach vollendeter Rede wurde 
für die Erhaltung, Gesundheit und Wohler-
gehn S r . Majestät des Kaisers, Josephs des 
Zweyten, zu seinem ewigen Ruhm, und zum 
Glücke seiner Landet, ein inbrünstiges Gebet 
verrichtet, wobey den Versammelten ThrH-
nen der Freude über die Wangen rollten. 
Hierauf wurde fur den Geistlichen reichlich 
geopfert. Nachdem dies geschehen war/ 
wurde der Täufling von den Ansehnlichsten 
dieses Orts nach dem Hause seines Vaters be¬ 
gleitet, wo dieselben gute Bewirthung fan 
den. Ferner ist durch eine allerhöchste Ent-
schliessung auch den Königlichen Bergfiadten 
Schweler / Wagrnerrüssel und Gölnttz die 
Erlaubniß zumBau einesBeihhauses ertheilt 
worden, wozu bereits die meisten Malers 
allen zugeführt sind, und auch ansehnliche 
Beyträge an Gelb von mildthätigen Christen 
vorräthig liegen. Bey günstiger Witterung 
wird man den Anfang damit machen. Den 
4. dieses unb folgenden Tags fiel sowohl hier 
als durch ganz Zlpsen ein außerordentlich 
häufiger Schnee, durch dessen Last in dieser 
Gegend viele Dächer eingedrückt wurden. 

I t a l i e n . 
Neapel. Am letzten Februar kam der neu-

erwählte Erzbischof von Neapel, Kardinal 
Capece Zurlo, von Rom nach Neapel; Tags 
darauf begab er sich an dem Hof nach Ca-
serta, wo er von dem Könige und der Kö¬ 
nigin bestens empfangen wurde, und am6. 
Matz erfolgte endlich mit den gewöhnlichen 
Feyerlichleilen seine Einsetzung in das Erz-
blsthum. 

Am 8. des Morgens kam .die König!. Fre¬ 
gatte Dorothea welche zuerst die Unglück' 
liche Nachricht von dem Schicksale der Stadt 
Meßina uberbracht halte und dann wieder 
dahin gesandt worden war, abermals von 
daher nach Neapel zurück. Dm ch denKa 
pitatn derselben erfuhr man, daß die Erde 
noch immer in Bewegung sey/ und am l . 
März wieder ein so heftiger Stoß die Stadt 
erschüttert habe, daß der Ueberrest der Ge¬ 

bäude ganzlich zu Boden fiel; doch habe« 
hiebey die Einwohner nichts gelitten; oentt 
diese wohnen noch immer auf offenem Felde 
unter Holzhütttn. I m übrige« sind sie be¬ 
reits mit allen Hauptbedürfnissen reichlich 
versehen, und bte Köntgl. Deputation,welche 
zur Hülfe der Bedrängtett allda niedergesetzt 
worden, (und aus dem Generalvikar Mar-
cheft di ReWlmlci, aus dem Gouverneur der 
Stadt, Pl emipe di Calvaruso, aus dem Erz-
blschofe unb dem Marcuese Perfichslli, be-
stehet) lst in voller Wtcrsamkeit. 

Eben so lauten auch die Berichte aus Ka-
labrien: auch hier l j i die Erde noch nicht 
vollkommen rnhzg; aber in Ansehung der 
Einwohner hat der zum Gencrawicar er¬ 
nannte Marschall Ptgnatelli bereits alle An¬ 
stalten getroffen, deren diese Unglücklichen 
am meßten bedürftig waren. 

Dee König, innigst gerührt über das Un¬ 
glück seine? Umcrtycmen, ist immerfott da-
hm bedacht, M e auf alle erdenkliche Weise 
zu unterstützen. Es sind auf Befehl S r . 
Majest. nach Sicllien und Kalabrien Hand¬ 
werker, Arbettsleme und Künstler zeder Art, 
so viel man aufbringen konnte, abgefertiget 
wordene ferners haben Se. Majest. vet^ 
ordnet, daß von allem Gold- unb Stlbergei-
schmeide der verfallenen Kirchen gangbare 
Münze gepräget, und unter die Armen ver-
theilet werben soll. Der König bemühet 
sich auch selbst vermsglichenPer onen die bes 
drängten Umstände dieser Unglücklichen vor¬ 
zustellen , um sie zu Unterstützung derselben 
zu bewegen. Wirklich als der Crzbischof 
obecwähntermassen seinen ersten Besuch bey 
Hofe abstattete, sprach der König vor aAen 
anderen mit ihm von dem traurigen Schick¬ 
sale der zerstörten Provinzen, und setzte hinzu? 
er wolle fich gerne aüe Vergnügungen ab¬ 
brechen, um dafür denselben Gutts zu er¬ 
weisen; nur s y es ihm leid, daß dieses nicht 
hinreiche, wenn nicht auch andere einige 
Aufopferungen machen wollen. Der Erz-
blschofantwortete hierauf, daß von den vie¬ 
len Kosten, die er auf seiner Reise, undwäh-
rend seines Ausenthaltes zu Rom gehabt 
hatte, ihm zwar nicht mehr als 520 Oucaten 



sdrlg geblieben wären, diese aber mache er es 
sich zur Pflicht zu gleicher Absicht zu bestim¬ 
men. — Doch derselbe ließ es dabey nicht 
allein bewenden; er rief am folgenden Tage 
das Domkapitel zusammen, und sodette die 
Glieder desselben in einer beweglichen Rede 
auf, ihrerseits gleichfalls mit ewigen Bey? 
trägen den Bedrängten zu Hülfe zu kommen, 
so, daß sie alsobald zos (Neapol.) Ducaten 
hergaben dle der Erzbischof zugleich mit sei¬ 
nem Beytrage in die Hanoe des Königs übers 
brachte. Durch diese Beyspiele aulgefodert, 
hat auch die Stadt Neapel eine Bittschrift 
an den König eingereicht, worinn sie eine 
beträchtliche SummezumSckuh derHülfS-
bedurftlgen anbktet. Nicht weniger hat sich 
der Viceksnig von Slcllten, Marchese Ca? 
raccioli in dieser Gelegenheit ausgezeichnet/ 
der, ausser der a:>f König!. Befehl aus dem 
Königk Schatze den Einwohnern von Mes¬ 
sina ertheilten Hülfe, aus M tle:d bewogen, 
noch eine besondere Sammlung für die Ar¬ 
men unter dem Adel zu Palermo betrieb, und 
und dadurch eine Summe von 6oooG (Nea¬ 
pol. ) D uaten zu Stande brachte. Alles 
nahm wahrhaft edlen Antheil an dem Schicks 
fale der Bedrängten. Unter andern wird 
folgender schöner 3ug erzehlt: Fünf Jüng¬ 
linge von Castewetere, welche zu Neapel ih¬ 
ren Studien oblagen, da sie von dem betrüb, 
len Zufalle hörten glaubten, daß ihre Fa¬ 
milie und Güter auch eine Beute der Vers 
Wüstung geworden seyn; um sich davon zu 
vecsichern, wollten ße selbst dahin reisen, 
und baten den König um einige Unterstützung 
zu dieser Reise; Se. Majest. ließ ihnen eine 
Anweisung von 2OO (Neapol) Ducaten 
geben. Nachdem sie selbe schon bekommen 
hatten, erhielten ste von ihren Eitern Briefe, 
w raus sie ersahen, daß selbe noch am Le¬ 
ben seyn. Da ihnen also dle Reise nicht 
mehr nöthig schien so wollten sie die Noth¬ 
dürftigeren nicht um die ihnen verliehene 
Gelbsumme bringen, und stellen steS.M. 
zurück. Diese Rechtschaffenheit und Ge¬ 
nauigkeit de jungen Leute gefiel dem Könige 
so wokl, daß er ihnen die erwähnte Summe 
zum Behufe ihre Studien in den gnädigsten 
Aasdcücken wiedergeben ließ. 

Auch auswsrttge benachbarte Oegenbeel 
eilten mit Hülfe herbey. Unter andern hat 
der Großmeister von Malta 4 Galeeren des 
Ordens mit verschiedenen Bedürfnissen ver¬ 
sehen, nach Meßina gesandt; da sie aber 
diesen Ort mit Allem schon wohl versehen 
fanden, haben sie sich hierauf an die Küste 
von Kalabriek begeben. 

Da man in vielen fremden Zeitungen yoü 
der traurigenGeschichte des schrecklichenErds 
Hebens vom 5. Febr. und von dessen Folgert 
viele falsche und fabelhafte Berichte verbrel-
ttt findet, so hat sich, wle verlautet, das 
Gubernimn vorgesetzt, eine zuverlaßige zu¬ 
sammenhängende Beschreibung der wahrett 
Umstände dieser Begebenheit, aus den Be¬ 
richten der Augenzeugen zu verfassen, und 
zum Druck zu befördern. 

Paris, den io.März. 

Folgendes ist ein Auszug eines Briefes, 
deu einSecretair des Cardinals von Bernis 
von Rom nach Versailles geschrieben hat: 

das südliche aber ist tausendmal unglückli¬ 
cher. Calabrlen ist in eine Wüste verwan¬ 
delt Von 365 Städten, Flecken und Dör¬ 
fern zählt man noch 20 bis 30. Alles hal die 
grausame Erde verschlungen, die unter Blitz 
und Donner und unter dem fürchterlichsten 
Sturms sich spaltete und wieder schloß, um 
Städte und Menschen zu verschlingen. Hin 
ist das schöne Calabrien, das wegen seiner 
unendlichen Fruchtbarkeit der retchen Italies 
ner Goldgrube war. Dörfer und Wohlge¬ 
ruch duftende Walder find in Berge und Thä¬ 
ler verwandelt, und verschwunden sind mit 
den Segensgcfilden wohlthätige sie tranken-
de Flüsse. Ein von Neapolts nach dem ver¬ 
wüsteten Lande abgefertigter Courier hat auf 
z Meilen weit keine sterbliche Seele gefunden. 
Dieses Courlers Belicht von dem Elende, 
das ergeschen, hat Augen Thränen entlockt, 
dte vielleicht sonst nie wieder geweim hatten. 
Von Meßina ist die Capuzinerkirche und eine 
andere, die den Seelen im Fegefeuer gewid¬ 
met ist, nur allein übriggeblieben. Zu Pa¬ 
lermo hat m«m das Erdbeben auch gespürt. 
Der Vicekönig war eben in dieser Stadt, und 



Wollte erst im Monat May nach Meßina 
kommen.?,, 

Der hiesige Spanische Ambasslrdeur hat 
von dem Erdbeben jin Calabrten unter andern 
folgende Anecdote erzahlt: „Eine Dame aus 
dem Hause Dorla hatte auf ihrem Schlosse 
acht Personen zur Mittagsmahlzeit. Wäh¬ 
rend des Essens empfand man einen Stoß 
vom Erdbeben, der die Gäste so sehr in Schre¬ 
cken sitzte/daß die Dame des Schlosses aus 
dem Fenster in den Garten sprang/ um sich zu 
retten: ein zweyter Stoß spaltete die Mauer 
des Saals, wo sich die übrigen Gäste befan¬ 
den ; durch einen dritten Stoß öffnete sich die 
Erde in dem Garten, wohin die Dame ge-
flüchtet war, und sie ward verschlungen; ein 
vierter Stoß warfbas Schloß über den Hau¬ 
sen, bis auf den Saal , in welchem sich die 
Gaste befanden, die sich alle glücklich rette¬ 
ten.,, 

Auszug aus einem Briefe au§ Gefes, 
den 17. Marz. 

Es ist merkwürdig, daß wir hier im Vogt-
landischen das Erdbeben zu eben derselben 
Feit auch verspürten, da es im untern Italien 
so heftig wüthete. Die Stöße erfolgten eini¬ 
gemal in der Nacht; der heftigste aber war 
gleich nach 5 Uhr des Morgens. Mein gan-
zesVette,w welchem ich wachend lag,wankte. 
I n einigen kleinen Häusern, wo die Leute auf 
der Erde wohnen, wurden sie beynahe aus 
den Betten geworfen. Zu Schossen, woselbst 
einige Plauische Marktleute über Nachts ge¬ 
blieben waren, wurde die Bewegung aufdem 
Stroh, woraufsie schliefen, bemerkt. I n 
einem unserer hiesigen Gasthöfe, wo das 
Gesinde schon bey der Morgen-Suppe saß, 
nalun man die Erschütterung des Ofens 
wahr, so, daß das Thürchen der Bratröhre 
verschiedene mal auf und zugeworfen ward. 
Aufden herumliegenden Dörfern wurden die 
Leute zwar dadurch aufgeweckt, hielten sol¬ 
ches aber für einen Donnerschlag, vermuth¬ 
lich, weil ihnen dergleichen Naturbegeben-
hetten ganz unbekannt sind. 

London, den 14. März. 
Endlich hat der König die Personen, aus 

welchen das neue Ministerium bestehen soll, 
bestimmt, und sollen dieselben mit ehestem 
kund gemacht werden. Bey dieser Gelegen¬ 
heit ist die Wahl auf die Angesehensten von 
allen Partheyen gefallen, u«d die politischen 
Grundsätze derselben sind dergestalt vereini¬ 
get, daß man sich eine dauerhafte Verwal¬ 
tung davon versprechen darf. Bis dahin, 
daß diese Herren näher bekannt werden, will 
man wissen, der Kanzler, Lord Thurlow, 
sey an die Stelle des Grafen von Shelburne/ 
dem die Nation allen Segen wünschet, und 
welcher bloß das Opfer einer unzufriedenen 
Cabale geworden ist, zum ersten Minister, 
Lord Gtormont und Herr Pitt zu Staats-
Secretariea, Lord Ahsburton zum Kanzler 
des Königreichs u.s.f. ernannt worden. 

Die Friedensangelegenheiten find hterbey 
keineswegs vernachlaßiget worden, zumal, 
da die wirklich noch bestehenden Minister ihre 
Verrichtungen ununterbrochen fortsetzen. 

Man spricht neuerdings von der Aufiös 
sung des Parlements, und von Erwählung 
eines neuen, und zwar aus der Ursache, da¬ 
mit die wahren Gesinnungen des Volks, in 
Ansehung des Friedens, wie auch diejeni¬ 
gen, welche uns zu demselben verholfen, und 
die, so sich darwider gesetzt haben, an den 
Tag kommen möchten. 

Haag, den l 8. März. 
Der von Paris erwartete Courier ist noch 

nicht wieder zurückgekommen. Vermuthlich 
ist man in Engelland wegen der Ministerial« 
Veränderungen noch nicht etwa, was man 
unserer Republik in Ansehung ihrer Förde-
rungen zustehen will. Lord Shelburne hatte, 
wie wir hierzuverläßig wissen, in die Zurück, 
gebung von Negapatnam gewilliget. 

Dem Vernehmen nach wollen disjenlgen 
unserer Kaufleute, welche vorzüglich bey dem 
Kriege verloren haben, sich in dem Falle, 
wenn die Generalstaaten keine Schadenvers 
gätung in denFriedens-Praliminarien erhal-
tenkönnen, geradeanden LondnerHofwen¬ 
den, um dort ihre Ansprüche geltend zuma¬ 
chen. 

Nachtrag 



Nachtrag aä No. 41. Sonnabends den 5 April. 1783, 
I n der privileZinen Schlesischen 3<eirulUw^ Expedition, Wilhelm Goulieb Rorns 

Bucdbatldlunü < ist ^n hnben: 
lN.I .E.Fabri , geographisches Lesebuch zum 3?utzenund Vergnügen, i.lt.HtesMnbche»< 

mit Hupf. 8. Halle, 783 ? Rthl. 8 >gr, 
Deutsches Museum 1783. zces Otuck, gr8- Leipj. w sgr. 
Ioh.Aug. Eberhard, über die Zeichet gr8< Halle^ 78; 5 Ar. 
Beytrage zur Beschreibung von Schlesien, i^-ztesStiZck, 8. Brieg, 78; issgr. 
Reist durch Slcilien und Großgrischenland, g. Furcht i5sgr. 
Lectüre für die kleine Jugend, zum Unterrichte, Vergnßgß^uyd Veredlung des Herzens/ 

3 Theile, 8- Giesen, 782 1 Rthl. 13 jgr^ 
Wallis, ein Trauerspiel in 5 Aufzügen, 8. Halle, 78S i2sgr. 
Kleine Romane für Kinder, i< und 2tes Bändchen, 8. Leipz. 782 i Rchl. 
GeographM^Relse durch Deutschlands ister i^fgr. 

(NachriH)t an das pud l i kum) Va auf ausdrucklichen Pefeßl/ des in Schlesien 
birigirenden Herrn Etats- und Kriegs-Ministre von Hoym Excellenz, mit hsn hier etablirten 
Heuraths-Gesellschaften, eine Veränderung getroffen werden soll, diese Veränderung aber 
nicht den lntendirten Endzweck erreichen würde, wenn die MltglledLr der Institute mit ihren 
Wöchentlichen Beyträgen zurückbleiben, oder die auswärtigen Cossecteurs mit dey Cassen 
nicht ordentliche Abrechnung hielten; so wird hiermit vorläufig bekannt gemacht, daß vor 
der Hand, und bis das weitere reguliret seyn wird, die TheUhaber ihre Beiträgepromt an die 
bisherigen Administratoren bezahlen, oder gewartigen, W die Restanten, ohne weitere Um¬ 
stände, in den Listen gestrichen, und sie aller geleisteten Bevtra^Beneficien, ober was sonste» 
zu erhalten seyn dKl fte, fZr v?rlustlg erMet wethen sogen. Breslau den 4 April 1783. 

^ der He«raths> und Sterbe-Gesellschaften. 

Crelßes der Vorfall ereignet, daß 4 
gefundenen giftigen Wurzel, (Üicut22<zu2rjc2, oder Wasser-SchiMng genannt, unvorsichtig 
Mweise gegessen Haben; einer davon sogleich gestorben ist, ynd die übrigen drey tödtlich 
trank, jedoch noch gerettet worden fiad. WelcherVorfaÜ biedurch zur allgemeinen War-
NMg zur Wissenschaft gebracht wird. Signal. Breslau den 24 Mcmii 178?. 

(^.8°) Ksnlgl.Preuß.Breslam 
( citLuo des Raufmann Iol)< ?lugust Seipelc.) Vor Eine Kön!gl?^)beramts-

regierung allhler wird auf lnltan^ der Maria Magdalena verHel Seipekin geb. Zlmmer-
mannin, deren böslich von ihr entwichener Ehemann, der gewestne hiesige Kauf> und Han¬ 
delsmann Johann AugustSelpelt,hledurch cieirt und vorgeladen, vom6Narti i 0. an qe-
rechttet/blnnen 3 Moiwten^ 
des i783lenJahres sich vor den ihm zugeordneten hiesigenAßistenzrachFliderici Vormit¬ 
tags um 9 Uhr in Perssn z« gestehen, daselbst über die eingekommene Ehescheidungsklage, so 
wie von stink? Cntweichtnlg Rede und Antwort zu geben, die zu Verl heidigung seinem Gerecht, 
same und Aufklärung der Sache dienliche Beweismittel anzuzeigen^ dessen Entstehung aber 
zu gewärtige:?, daß die von der Klägerin angegebene Umstände als richtig und zugestanden 
werden angenommen/ das Band der Ehe zwischen ihr und ihm in comumacjam werde gelren-



«et, und der Klägerin sich anderweit zu verheirathen werde gegsnneltverden. Wornach sich 
derselbe also zu achten hat. Breslau den loFebr. 1733. — — — > ^ _ _ ^ _ ^ _ _ . 

(Qratiöder Rosina Ju l iana IViyheimern.) Vor EineKönigl.Oberamtsregle-
rung allhier wird auf lnttan^ des Hirschberger Böttcher Adam Gottlob Wlntzheimer, dessen 
böslich von ihm entwichenes Eheweib, die Rostna Juliana geb.Sternbergern, hledurch cltiret 
und vorgeladen, vom 4 April c. an gerechnet, binnen 12 Wochen, und zwar spätestens in I^r-
mino ukimo etperennorio den27Iunii des I78?ten Jahres sich vor dem ihr zugeordneten 
hiesigen Aßistenzrach Iagwih Vormittags um 9 Uhr in Person zu gestellen, daselbst über die 
eingekommene Ehescheidungsklage, so wie von ihrer Entwetchung Rede und Antwort zuge¬ 
ben, die zu Vertheidigung ihrer Gerechtsame und Aufklärung der Sache dienliche Beweismit¬ 
tel anzuzeigen, in dessen Entstehung aber zu gewärtigen, daß die von dem Klager angegebene 
Umstände als richtig und zugestanden werden angenommen, das Band der Ehe zwischen ihm 
und ihr in contumaciam werde getrennt und dem Kläger sich anderweit zu verheurathen werde 
vergönnet werden. Wornach sich dieselbe also zu achten hat. Breslau den 21 Marti l 1783. 

Königl. Preuß. Breslau. Oberamtsregierung. 

(Tirano 
rung zu Glogau wird auf Ansuchung der Anna Rofina verehelichten Strietzlin geb. Putztin 
deren aus dem hiesigem Lande vor drei Jahren entwichener Ehemann, der ehemalige Herrn-
dorffer Verwalter Chl istian Strietzke, dergestalt öffentlich vorgeladen, daß er sich binnin drei 
Monathen, und längstens indemaufden2zIunli dieses Jahres anberaumten ps^juäicial-
Termine zugeordnetem Aßistenzrath von Bünau gehörig melden, und ihn mit hinlänglicher 
Information zur Beantwortung der von seiner Ehefrau angestellten Ehescheidungsklage ver¬ 
sehen, nn Fall und auf Anzeige seines ungehorsamen Außenblelbens aber gewärtigen solle, 
daß die bößliche Verlaßung fur dcngethan angenommen, und sowohl auf die Trennung der 
Ehe, als auch aufdie Strafe der Ehescheidung, in contumaciam erkannt, und der Klägerin 
die anderweitige V. rheirathung nachgelassen werden wird. Wornach derselbe sich zu achten 
hat. Gegeben Glogau den 14 Febr. ? 78?. , 

( ^ racjo der Johanna Dorothea Felsch.) Von der Königl. Glogauschen Obers 
amtsregierung ist die Johanna Dorothea Felsch geb. Obenhin aufAnsuchen ihres Eheman¬ 
nes, des Tuchmacher Felsch zu Grünberg, zu Fortsetzung des nach der ihr bereits communis 
cirten Klage wider sie angestrengten EhescheidungsProzeßes öffentlich vorgeladen worden, 
daß sie sich in dem aufdec 5 Iunits. c. anberaumten p^juclicial-^ermme bey dem StadtgeB 
richte zu Grünberg, dem die Instruction dieser Sache aufgetragen worden, Vormittags um 
8 Uhr gehörig melden, !m Fall ihr^s ungehorsamen Außenbleibens aber gewärtigen solle, daß 
die noch näher ins Licht zu setzende Umst^ 
ttt, und sowohl aufdie Trennung der Ehe, als auch nach Beschaffenheit der Umstände, aufdie 
Strafe der Ehescheidung erkannt werden wird. Wornach sich also dieselbe zu achten hat. 
Gegeben Glogau den 17 Frbr. 1783- . ^.^,^ ^ . 

(?rocj^2!irH:t8.Erklärung des Rrecschmer Feist.) Dem Publko wird von 
Stadtgerichts wegen hiermit bekannt gemacht: daß der bürgerliche Krelschmer Christian 
Friedrich Feist durch Urthel und Recht für einen Verschwender geachtet Wd sein Vermögen 
in Obrigkeitlicher Aufsicht genommen worden, Er folglich ohne Beitritt seines ^uraroris 
und erfolgte Waisenamtliche Genehmigung über sein Vermögen von uun an mit Bestände 
Rechtens nicht disponiren, und überhaupt keinen rechtsgültigen Cou^act einschreiten kann^ 
Wornach sich jedermännigllch zu achten. Breslau den 7. Marz 1783. 



(verbotwegendesstarkenFahrensaufdenStraßen.) Da das Mgestäme 
Fahren der TuchsHeerer. undKretschmerWagen und anderer derglelchen Fuhrleute aufden 
Straßen, so überHand genommen, daß wegen des daraus entstehenden Schadens und Ge¬ 
fahr verschiedene Klagen eingelaufen; als wird solches hiedurch nachdrücklichst verboten, 
und zugleich festgesetzet, daß diejenigen Fuhrleute, welche sich unttrfangen, Herrschaftliche» 
Kutschen vorzufahren oder sonst aufder Straße scharfzu jagen, auf die diesfälligen Anzelge« 
mit empfindlicher Leibes oder Geld-Strafe beleget werdensollen. Breslau den 20 Ma r t . 
1783. König!. Preuß.Policey Direktorium. Hoyoll. 

(Auccion verschiedener Effekten.) Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß am 2? April und folgenden Tagen d. I . der Mobiliar-Nachlaß des verstorbenen Malthe-
ser-Ordens Bailly Herrn Grafen v. Falkenhayn. bestehend in Prätiofis, Gold, Silber, Por-
cellain, Fayance, Kupfergeschirr, allerhand Meubles,einenStaats^ und einen Reisewagen, 
Pferdegeschirr, in dem S t . Vincenzkloster hleselbst gegen baare Bezahlung in Courant ver-
auctioniret werden soll, und ist der Catalogus hlevon bey dem Hausknecht KarsH in vorge¬ 
dachtem Kloster zu haben. ^ _ ^ _ — ^ — . 

Es ist eine junge Hoffnungsvolle Person zum äussersten Schmerz ihrer Anverwandten 
und Freunde gefährlich krank, und ihr als das einzige Mittel zur Wiederherstellung ihrer Ge¬ 
sundheit anZerathen worden, Estlsmllch eine Zeitlang zu trinken. Man ersucht daher 
fiehenMWelnen jeden, der in der Stadt oder in hiesiger Gegend dieselbe verschaffen könne, 
solches bey der hiesigen Zeitungsexpedition sobald als möglich anzeigen: um erwehnte Milch 
oder auch das Thier selbst fur baare Bezahlung erhalten zu können. Ob nun gleich jedem 
Menschenfreunde das Bewustseyn, zum Wohl oder gar zur Erhaltung des Lebens, seines 
Nebenmenschen etwas beygetragen zu haben, die süssefie Belohnung ist, so erbietet man sich 
dem ohnqeachtet, demje^gen der obiges anzeigt ftitte Erkenntlichkeit dafür zu beweisen. 

Speckbuckltnge, Oprotten, geräucherter Lachs, Preßgänse, Splckgänsi, Gänsebrüste, 
geräuchert Hamburger Rindfleisch, Braunschweiger Metwurft, Cervelatwürste, nebst neuen 
Samereyen, und neuen Trauben-Rosinen, find um billige Prelßebey Wenzel und Schildbach 
in der goldnen Krone zu haben^ __„„___. — — 

12669.17926.19278 19279.19288 find verlohren gegangen, sie werden demnach hiermit 
annullirt, und es wird darauf an niemand der daraufetwa ln dieser Classe fallende Gewinnst 
bezahlt werden. Derjenige dem diese Loose durch Zufall in die Hände gekommen seyn sollen, 
wird gefalligst ersucht, solche an mich abzugeben, auch jeder gewarniget, solche an sich zu kau-
ftn. Bre^ lau d. 29 März 578? I . D. Wentzel, in der goldnen Krone am Ringe. 

(Zuvenmechen.) 
erste Etage nebst Stallung zu vermischen, und aufOstern zu beziehen. 

(Ga lanrer ie -waaren. ) Chaudotr äc Michel, von Berlin, empfehlen sich dieses 
Jahrmarkt mit einem schönen Assortiment Damesputz und Galanteriewaaren nach der neue¬ 
sten Mode, bestehend in Kopfzeu^n, Dormeusen, Dameshüthen, Palatinen, Mantillen, 
Manchetten verfertigten Besatzungen aufDamesllelder, Flohr und flohrnen Tüchern, neu¬ 
modischen seidenen Bändern, feinen Blumen, Bouquets, Girlande feinen Federn, feinen 
Mannsmanchetten, Stein-und silbernen Schnallen, Pretentions, Tabatieren, Leuchter mit 
Giratidolls, Spielleuchtern, Thepottlöffel von feinen Argenlplatte, nebst andern Artique 
mehr, um einen billigen Preiß. Logiren bey Herrn Eberdlng im Rautenkranz auf der Oh-
laulschen Gasse. 



I n keuckart und ksmpHgnlePuch- Musik- und Kunsthandlung wirb auf das MagaM 
der Musik, herausgegeben von CcirlFriedrich Cramer in Kiel l78Z. iterIahrgang in.12 
Stucken, ^Rthl. PränumerutlON bis Ishlnnis angenommen und das erste Slück davon 
sogleich ausgelleftrt, nach Johannis lstderPreiß dieses^uch^ ^ Rthl< ^ 

(BekanntmachunZ.)" Nachdem der hiesige priotlegirre Handlunge-Iude Benjamin 
Marcus Oberndorffer in Erfahrung gebracht, daß ein schlechter Mensch einen Rufvon ihm 
zu verbreiten sucht, als ob der Oberndcrffer außer Stande sey, seine Gläubiger als ein ehrli¬ 
chst Mann befriedigen zu können, so macht gedachter Benjamin Marcus Oberndorffer hier¬ 
mit jedermännialich bekannt, daß alle diejenigen, so von ihm Wechsel ober Aßignationes, so¬ 
wohl hkr als aNcrOrlcn zählba", inHanden haben, sie mögen gefällig oder noch zu laussm 
haben, stch bey ihm in seine? Behausung auf der Neuenweltgaße in dem Hause sub No. 114^ 
binnen heut nndchWochen meleen, und die prompte Zahlung an Capital und Interessen ers 
haltensollen Breslau den i April 178). 
" "Veldene Manns- und̂  Frauenzimme^StrZmpft von bester ^ualilet sind^bey dem 
Strumpf Fabrikanten Ioh.Paul Senglier sowohl vorräthig als Bestellungsweise um die 
möglichsten Preiste zu bekommen, kcglret auf der Graupengaße ohnweit der Siebenrades 
wähle in seinem Mlt No. 699 bezeichneten Hause in Bresla». ^__^^^_^^___ 

macht einem hochgeehrten Publiko bekannt, 
kommen sind. ^ 

und in Paschwltz Breslauischen Creißes 
ewige hundert Scheffel der reinsten Eaamen-Gerste zum Verkauf parat. Liebhaber dürfe« 
sich dieserhalb nur in Paschwih beym Verwalter, in Breslau aber auf der Schweidnlhischett 
Gaße ln der Hofmannschen SchnUede melden, und billigen Preiß geŵ ^̂  Breslau den 
ZoMart t t^78^ _̂_ _ ^ ^ ^ ^ _ _ ^ — 

(Brau-und Brattdcweitt-Ürbars^Pacht4 ) ^Amt Prieborn den l April i /g?! 
Da d:e Pacht des hiesigen Brau^undBrandtweln-Urbar, welches zusammen seit 9 Jahren 
Zoo Rthl. Pachtzins getragen, und von welchem der Pächter eine Caution von 400 Rthl. zu 
machen schuldig ist, mit dem 1 Juni 3. ^ anderweitig zu verpachten, daher solches hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, und gute Brauer- und Brandtwelnbrenner hierzu eingeladen 
werden. .. , „̂ , . '. , ^ 

(I^äiÄal-cirÄtto der Gläubiger an nachvenannce Grundstücke.) Kühnern 
Striegauschen Creißes den 18 März 1783. Von Seiten des hiesigen Iustitzamleswerde« 
Behufs des zu regulirenden Hy^otbequmwesens und anzulegender Grund? und Hypoches 
chuenbucher alle und jede, welche an die zu Kuhnern, Dromsdorf, kohnig Lederhose und Eich* 
berg mit Grundstucken angesessene Unterthaner ex quocunque cHpKe Rcal̂ Anspruche zu ha¬ 
ben vermeynen, hierdurch vorgeladen, binnen z Monaten, und zwar peremrorie den 26 Iun l i 
«. c.Mfdem hiefiqen Herrschaftlichen Schloße zu erscheinen, ihre Real-Ansplliche durch Pro-
bucirung der OnZMäl-vocumente oder andre rechtliche Artzu li^uiäiren^ zu juMciren, und 
deren Imakul^ion zu bewirken, widrigenfalls aber zu gewärligen, daß sie damit nach Ablauf 
dieses I'ei-inmi werden pl-^clucliret werden. ^ 

i verkauf des SartigjHen Hauses.) Groß-Glogau den 21 Febr. 1783. Da das 
im 5ten Viertel der Stadt am Markte sud Num. 41. stehende und durch gerichtliche Taxe auf 
2769 Rthl. l i Gr. gewürdigte Hauß der Gottfried Gottlieb Sattigschen Erben, zu Vollzie¬ 
hung ihrer Erb^Separatlvn auf Ansuchen der gedachten Erben lub kaü» volum^ia ausM 



votyett, und I ermm, ncltattolU5 aufden 9 May und / I u l t t , aeperemeane bett 8 Septembet 
s.c. anberaumet worden: so werden diezenigen, welche gesonnen und vermögend find dieses 
Hauß zu kaufen, von dem Stadtgerichte andurch eingeladen, sich lnbe vbestimnile?rTermlne« 
allhieraufdemRatbhause zur t^icitarion einzufinden. 

-"( verkauf des RlttergucheS Herrenlauersitz.) Dem Publtto wird^hiermit be3 
kannt gemacht, daß der Oberamtsrath Lucanus zuGlogau entschloßen ist, dasihmzugeM 
rige im Wohlauischen Fürstenihum und dessen RütznerCreiße zu Erb-und eigenen Rechten 
gelegene Ritterguth Herrenlauersitz, welches mit Ende des vorigen Jahres, duech eine ge¬ 
richtliche Taxe, nach Abzug der darauf haftenden Lasten, den jahrlichen Ertrag desselben lttit 
6 pro Cent zu Capital gerechnet/auf 19261 Rthl. 20 sgr. mit ^ pro Cent aber auf2z 114 Rt l . 
gewürdiget worden, permoaum einer privat» l^icnarion, m^el-mmo den 23 Avti l s« c. zu ver^ 
kauffen. Es werden daher diejenigen Kaufiustigen, welche dieses Guth zu besitzen sähig sind, 
ersuchet, sich an gedachtem Tage in dem Herrschaftlichen Hause zu Herreniauersitz einzuftns 
den, und zu ssewärtigen, daß tassclbe dem Meistdiethenden und der die annehmlichsten con« 
äirioneZ vilerirer, käuflich überlassen werden ftlle. Zugleich wird hierbey bekanntgemacht, 
daß der gerichiliche Anschlag auch vor dem Termin, sowohl bey dem Herrn Höft und Iusiißs 
Commißionsrath Sack, als auch bey dem EigenlhüMerzu Gloggu, zu jeder Zelt nachgesehen 
werden könne Glogau den 18 Jan. 178?» 

(Verkaufeines Rrerschams.) Es ist in Rcknersdorf Creutzburgschen Creißes der 
ganz neu auf rluem maßiv gemauerten Grunde erbtzute, mit einer durchaus gemauerte» 
Feuermauer, grossem gewölbten Keller, und mit aller nur möglichen Bequemlichkeit vor 
Reisende versehene roth und weis mit Oelfarbe abgeputzte Kretscham, neuer Gastsiall und 
Scheuer, aus freyer Hand zu verkauffen. Es geMenHazuAeckerauf^; Scheffel Ausftat 
und zwey Fuder Wiesewachs. Kauflustlge können sich bey der dasigen Grundherrschaft 
melden, und ganz billiger Bedingungen gewärtig seyn. ^ ^ _ ^ ^ 

( V e r k a u f d e r M a r t e n s ^ Hirschberg öen2i Ian?i?8?. Beym 
hiesigen Stadtgerichte sind sollende zur Mareensschen llseälc-IVlIae gehörigen Grundstücke, 
nemlich: 1 ̂  das Hauß in der Stadt No. 146. welches auf48z l Rlhl. taxiret ist, und 2) das 
Hauß und Garten No. 1021. ̂ . in derVorstadt, welches aufz42Z Rthl. abgeschätzt ist, in 
'lermim^ den 9 Aplll 4 I i lnius und 6 August 1783. öffentlich feilgebothen, welches den 
Kauflustigen hierdurch bekanntgemachtwirb. . ^ 

Hirschberg den?oNon 1782. 
Vom hiesigen Stadtgerichte ist 26 instamiam der Johanna Eleonora Wittwe Püscheln, geb. 
Schieferin, deren Halb Schwester, Anna Rosina Heydtn. geb. Steinln, welche im October 
1765. mit einem Soldaten, Nahmens Johann Gcorg,e Heyde, von hier weggegangen, und 
von deren Leben und Aufenthalte seit dem 3 Iunms 1768. wo sie aus keutschau in Ungarn zu¬ 
letzt geschrieben, keine Nachricht vorhanden ist öffentlich vorgeladen, daß sie die Heybin, oder 
falls fie verstorben, deren Erben und S bnehmen, sich binnen 9 Monathen, längstens bis zum 
i Octobes i78z. persönlich oder schriftlich beym hiesigen Stadtgerichte melden, und weitere 
Verfügung erwarten, bey ihrem Au^bleiben und Stillschweigen abergewärtigen sollen, daß 
die Anna Rofina Heybin geb. Steinin nach Vorschrift des Edicts vom 27 Ott. 1763. für todt 
erklärt, und ibr kiesiges Vermögen, welches gegenwärtig in 267 Rlhl. bestehet, der Eingangs 
gedachten Stiefschwester elqentkZmllck "erabfolget werden wl^d. ^ ^ 

^ ^ I ^ I l ^ ^ o e w i g e r Tandesabwesender.) Neustadtben i ^ I a n . «783. Da 
nachbenannte hlesige Stadt ^Kinder, a ls ; l . derIgnatzRelschel, Züchnergeselle, 2«der 



Zächner^aseph Schramm, Z. der Schmidt I ch . Engelbrecher, und der Seiler Anlo» Bän¬ 
del. Desgleichen von hiesigen Cämtnerey Dörfern, als aus dem Dorfe Iassen: i . der 
Brauerpursche Andreas Mildner, 2. der Rothgerbergeselle Andreas Stephan, z. derZäch-
ner George Kurtzer, und 4. der Tischler George Schinke. Aus dem Dorfe Leuber: 1. der 
Rothgerber Michael Pletsch, 2. der Sattler Christoph Ptetsch, 3. der Kürschner Bartel 
Pietsch, 4. der Schneider Ioh . Schenke, und 5. der Schumacher Franz Joseph Schloßer. 
Aus dem Antheil Riegersdorf'der Jäger Joseph Wistuber. Aus Schnellwalde der Schneider 
Erdmund Grötzcky, und aus Wilschgrund der Fleischer Hans George Rieger, welche theils 
heimlich, theils mit Wanderpäßen sich von hier wegbegeben, und außer Landes getreten; als 
werden vorbenannte von hier gebürtige Stadt Kinder und Cammerey-Unterthanen, vermö¬ 
ge Allerhöchster König!. Cammer-Verordnung von uns dem Magistrat hiermit eäiNalitel ci-
nrät und vorgeladen, binnen 9 Wochen nach hiesigen Köntgl. Landen ganz gewiß zurückzukeh^ 
ren^ besonders aber in ^ermmo zn-XMäiciali den i l April 2. c vor uns zur gewöhnlichen 
Seßionszeit allhier zu Rathhause persönlich zu erscheinen, und über ihr verbothwidriges Aus¬ 
treten außer Landes sich zu verantworten, im Fall ihres ungehorsamllchenAussenbleibens^ 
und nach Verlauf der festgesetzten peremtorischen Frist aber zu gewärtigen, daß sie ihres zu¬ 
rückgelassenen Vermögens und aller künftigen Erbesanfalle ex quocunyue c^pirs et tiruls 
verlustig erkläret, und solches, es habe Namen wie es wolle, confisctret, und der König!. I n -
validen^Casse per Zememiam zuerkannt werden wird.Wornach sich dieselben zu achten haben« 

(Cicauo einiger verschollenen Personen zu Groß-Glogau.) Groß-Glogau 
den 2^. Jul i i 1782. Von dem Stadtgerichte werden nachbenandte verschollene und seit 
l̂ > und mehreren Jahren abwesende Personen lub pr^juäicio cmret, nehmlich i ) George 
Meltz, ein Schneider-Geselle, dem von seiner Großmutter Anna SGuchin 20 Rthlr. 
erblich zugefallen, so sich nachher durch Interessen vermehret haben. Er hat cireaannum 
t?55. zu Breslau in Arbeit gestanden, 2) Maria Elisabeth Rohrbeckin der von ihrer 
Großmutter Anna Schuchin 14 Rthlr. durch Erbschaft zu Theil worden, so nachher noch 
durch Interessen angewachsen, z) die Söhne der in Zerban verstorbenen Hedewig Lin-
kin gebohrne Dittmannin, Christian und Gottfried, Gebrüdere Linke, so ehehin Solda¬ 
ten unter hiesigem Fusilier-Regimente gewesen. Die Verlassenschaft ihrer Mutter betra¬ 
get 6 Rthlr. 4) des Adam Dittmanns Sohn, ein Müller-Bursche, Johann Friedrich 
Dittmann, und deßen Schwester Anna Rofina Dittmannln so seit 12 Jahren abwesend, 
und welcher, wenn die Linkischen Söhne nicht mehr am Leben, an der DetunKX Linckln 
geringen Verlaßenschaft Antheil haben würde. 5) Ignatz und Joseph Gebrüdere Rim-
pler, wovon der letztere beym Stricker Stiegler die Proftßion gelernet, aber in Anno 
1770jaus der Lehre entwichen ist. Sie sollen an Ecben Gelde bekommen io Rthlr. 
l o sgr. 6) die unbekandten Erben der allhier verstorbenen Mariä Elisabeth verwittlrete 
Lindauin, zuerst gereheligt gewesene/l Praussin gebohrne Schmiedefunkin. Der Nach-
lüß betraget io Rthlr. 10 sgl. 7) Carl Ludewig Stechentln, welcher vermöge Testaments 
seiner Mutter Anna Rosina Rabin gedshrne Frantzin noch ;c> Rthlr. bekommen soll. 
8) Elisabeth Hadischin, welche in währendem 7jährigen Kriege, sich mit einem alhier 
in Gefangenschaft gewesenen Soldaten des Kayserlich von Collowrathischen Dragoner-
Regimentes verheyrathet bat, nach erfolgtem Frieden aber, mit ihm von hier fortgezo¬ 
gen ist. Der Nahmen des Dragoners ist Hierselbst unbekandt, ihr Vermögen aber be¬ 
stehet in etlichen 20 Rlölr. Es werden daher dieselben, oder im Fall dlese Personen nicht 
mehr am reben, ihn Erben und Erbnehmcr, hiermit vorgeladen, 2 clato binnen y Mo¬ 
nathen, längsiekls aber ^ I'ermilw pc^mcorio den 7. May 1783. vor dem Herrn 8«l2" 



tors Treutler, als vom Gtadtgerichte ernandten vepmaw. allhler aus dem Rathhause 
zu erscheinen, stch qua tale« zu le^mmiren, und ihre Erbengelder in Empfang zu neh¬ 
men. Außenbleibenden Falles aber haben sie zu gewärtigen, daß die Verschollenen wer¬ 
den für todt geachtet, ihre etwannlge Leibes-Erben prsecluäiret und das allhier befind¬ 
liche Vermögm denen nächsten Anverwandten, und theils dem König!, rilco verabfol¬ 
get werden; Wobey denn denen Abwesenden bekannt gemacht wird, daß wenn sie un-
überfteiglicher Hinderniße wegen in Person allhier sich nicht einfinden können, fie sich in 
ihren E^bschafts^ Angelegenheiten und Rechts Sachen an die hiesigen Herren Iustitz-
Commissarios Schuster oder Hoffmann wenden können, und selbige mit legaler Voll¬ 
macht und ausführlicher Instructlon zu versehen haben. 

( B r a u - und Brandrwein^Urvars-Verpachtung.) 
Crelßes, den 25 Febr 1783« Das Reichsgräfi. von Lodronsche Gerichtsamt thut kund daß 
zu Verpachtung des hiesigen Brau-und Brandtwein^Urbars, entweder einzeln oder zusam¬ 
men genommen, auf Z Jahre von I^erm. ^ok. Lapt. 2. c. an, "lerminu8 unicuz licitationls auf 
den ZI May dieses Jahres festgesetzt worden. Pachtlustigs können sich der Bedingungen 
wegen mittleneit bey hiesigem Wlrthschaftsamte melden, und in Termino gewartigen, baß 
mit dem Meistdiethenden und der annehmlichsten Caution fähigen der Contract bis auf 

Genehmigung werde abgeschloßen werden. 
(^cll^Hi-cutAtio des I o h . Hudw. David Tempelhagen oder Erden.) Vor der 

Marggräfl. Iustitz Cammer zu Schwebt ist der Abwesenbeim Jahr i/49.nach Anzeige seiner 
Geschwister mit dem Grafen von Benlnsky nach Pohlengegangene Johann kudwig David 
Temprlhagen, oder dessen unbekannte Erben, auf Ansuchen seiner Geschwister, dergestalt 

daß er binnen 9 Monathen und spätestens den 29 Aug. 178^;. 
in Person oder durch einen mit gerichtlichen Zeugnißen seines Lebens und Aufenthalt verse¬ 
henen Gevollmächtigten melden, und weitere Anweisung im aussenbleibenden Fall aber ge¬ 
wärtigen, daß er der Tempelhagen vor todt erkläret, und über sein bisheriges Vermögen nach 
den Rechten weiter verordnet, und seinen Geschwistern zum Eigenthum überlassen werden 
solle. Schwebt den zz Nov. 1782. 

^5^2. "^H - Cammer. 
"(Mauo des Nadlergesellen Fr. Gottl ieb Alcmann.) Das Dominium zu Lazn-

persdorf bey Namslau citirt, den seit l8 Jahren abwesenden Nadlergesellen Friedrich 
Gottlieb Altmann binnen z Monathen und zwar auf den 8. May peremrolie das von sei¬ 
ner verstorbnen Mutter der Anna Barbara Altmannin, ihm hinterlaßene Erbe mit 4z 
Rthlr. 12 jgr. 6d' . in Empfang zu nehmen, widrigenfalls derselbe elaplo 'lermino pro 
«normo declartrt und dasselbe seiner Schwester verabfolget, und Er mit seiner Anforde¬ 
rung an die mütterliche Verlaßenschast nicht weller gehöret werden soll. Lampersdorss, 
den ?. Februar 1783. _«_^^„ « _ ^ ^ 

(Läictal citario einiger Sradt Rinder ausScrehlen.) Strehlen den 29 Jan. 
.1783. AufallerhöchsteKönigl.CamlyerVerordnung werden hiermit nachstehend benannte 
außerhalb Landes gegangene hiesiqe Stadt Kil^ der als: 1) Gottlieb Becker, ein Apotheker¬ 
geselle, 2) die Gebrüder Gottlieb, Joseph und Carl Magotsch ck, insgesamtVchumacher-
gesellen, und endlich 3) der abwesende GottliebBebnisch, cder deren etwanigeunbekannte 
Erben und Erbnehmen, nochmalen und dergestalt a6cm>er und vorgeladen, daß sie ftch binnen 
9 Monath a Dato an gerechnet, unb zwar m i'esMlniZ den 29 April, 29 Jul i i , besonders aber 
und längstens bis zum lejteren peremtorischen Termine den2yO(tobera.c4 bey dem Magi-



strat hlestlbst entweder in Person melden, von ihrer Abwesmhelt Red unb Antwort zu etthel-
len,l oder durch zuverläßige gerichtliche Zeugniße darthun, daß sie sich gegenwärtig in König!. 
Preuß. Landern und Staaten wörtlich befinden; wohingegen sie, aäckati. auf den Fall des 
ungehorsamlichen Außenbleibens, und in Ermangelung vorbestimmter glaubwürdiger Zeug-
nlße, zu gewärtigen haben, daß sie nicht nur ihres gegenwärtigen Vermögens? sondern auch 
aller künftiger Elbanfälle in Königl. Preuß. Landen worden für verlustig erklaret werben. 
Wornach sich dieselben also zu achten. . _ ^ ^ ^ ^ . ' 

(verkaufder Riccermäßigen Schyltisty zu Seyssersdorf.) Neisse den 15 Nov. 
1782. Zum feilen Verkauf der im Grottkauschen Creiße belegenen Johann Christoph Neu-
gebauerschen Rittermaßigen Scholtlsey zu Seyffersborf, welche auf 18114 Rthl. 21 sgr. 
4d'. taxiret, lNaäinKanttam^reäitol^m^smmuzlleitHtioniz aüfden I/September 1783^ 
bey der Fürstbischof!. Regierung zu Neisse Früh um 9 Uhr peremtone angesetzet worden, webe 
ches hiermit Kauflustigen bekannt gemacht wtrd __^_^„_ __ ^. ^. 

(Läiiiai-c'irHrio der ^piccwe (Züttlerin aus Hlumendorf.) Greiffcnstein den 20. 
Sept. 1782. Von hirsigem Hoch Reichsgrafilch v. Schaffgotschen Gerichtsamte wirb die 
länger als iO Jahr verschollene Anna Rosina, Wittwe Guttlerin gebohrne Mentzelin aus 
Blumendorffund deren Erben und Erbnahmen darunter besonders deren nach Pohlen ge¬ 
gangenen Tochter Anna Rosina verehlichte von Mackowsky und deren etwanigen Erben 
eciiitalker aclcmret und vorgeladen 2 dato binnen 9 Monaten pHrcmwrie aber auf den 2O. 
I un i i 1783 schriftlich oder persönlich bey all̂ hiefigem Amte sich zu melden, wiedrigenfalls sie 
für todt erkläret, und ihr in 159 Rthl. bestehendes Vermögen denen nächsten hiesigen Ver? 
wandten verabfolget werden soll. - ^ ^ ^ ____ „_^ 

GaiUzICkHUo des Jäger George Rohner.) Scl^oß Wiese den 20 Jan. 1783. 
Von dem Grifilch von Metttchlsthen Gerichtsamte wird der aus Langenbrück gebürtige seit 
einiger Zeit ablyefende Jäger George Rohner hierdurch aclcieiret, daß derselbe in die Königs, 
Lande revertiren, den 23 April 2. c sich in Perftn sistiren, ober die Confiscation seines gegen-
Wärtlge-iVermögens, auch aller künftigen An- und Zufalle gewärtigen soll. _^_^_^ 

(^aicrIl-^iranOderOpitzschenGläubiger.) Kleppelsbsrfköwenberg. Creißes 
dkN2iFebr. 178). Da über das Vemlsgen des Bauers Johann Christoph Opitz inKutten-
berg (̂ oncurz eröfnet werden müssen; als werden alle und jede Oeckwr« dess lb?n aä liqm-
cjHn ^ m LrjulilLcänäumprNwnla, lubpWnazzrZeclull ayfden ic>May c.a. zu ktschelnen vor^ 
geladen. 

(ckacio dßs I o h Gottl ieb Mül ler aus U?üstewaltersdorf.) Das Dominium 
zu Kobelau Briegischen Creißes bey Frankensiein, aäcmrec hiermit den schon vor i g Iahrm 
aus WDewaltersdorf entwichenen Kobelauer Unterthan Johann Gottlieb Milllcr, oder deft 
stn Erben, auf Veranlassung seiner erlebten Mutter Helena verw.Müllerin, und seinsr Ges 
schwtsier, daß er sich vom 1 Sept.. 2. c. binnen y Monath, und zwar in nachfolgenden Termi¬ 
nen, als den zo November 1782, künftigen Jahres aber den 28 Febr. letztlichen hingegen unh 
als in I'ermino ukimo et pesemtono den l Iuni l l/tzz. Früh um 9 Uhr bey denen Kobelauer 
Gerichten gestellen, oder zu gewartigen, daß nach Perlauf des leztenTermlni desselben Vä^ 
terliches Vermögen seiner Mutter und seinen Geschwistern zugeeignet und verabfolget wer^ 
den solle. Kobelan den 54 Aug. 1782. 
Dkl? Äsungen werden wüchenrllch dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, 

zu Preslsu in Wilhelm Gottlieh Korns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 
und find auch auf allen Königl. Postämtern zuhabt». 


